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EINLEITUNG

23. März 1968: Viele haben mich davon sprechen hören, dass dieses Datum

eines der bedeutsamsten für mein Leben und meinen Dienst ist. An diesem

Tag hatte ich eine Begegnung mit dem Herrn, die meine Sicht von Gott

vollkommen veränderte. Sie machte mich zu einem ganz neuen Menschen

und die Vision für meinen Dienst war geboren.

Aber es gibt noch ein weiteres Datum, von dem du vielleicht noch nichts

gehört hast: den 31. Januar 2002. An diesem Tag sprach Gott zu mir durch

Psalm 78 und zeigte mir, dass ich durch mein Kleindenken das begrenze, was

er in meinem Leben tun will. Obwohl mir dies bis dahin gar nicht bewusst

gewesen war, traf ich doch sofort die Entscheidung, mein Denken zu ändern

und Gott keine Grenzen mehr zu setzen.

Zu dem Zeitpunkt, als der Herr zu mir sprach, erreichte unser Dienst nur

sechs Prozent der amerikanischen Fernsehzuschauer. Heute erreicht das

Gospel-Truth-Programm den gesamten amerikanischen Markt und den

größten Teil der englischsprachigen Welt – das sind mehr als drei Milliarden

Menschen. Auch in anderen Bereichen sind wir um ein Vielfaches

gewachsen. Das ist alles nur geschehen, weil ich es gewagt habe, Gott nicht

länger zu begrenzen und ihm im Hinblick auf die großen Dinge zu glauben,

die er die ganze Zeit schon tun wollte. Wir wären definitiv nicht da, wo wir

heute stehen, wenn ich den Herrn mit meinem Kleindenken weiterhin

blockiert hätte.



KAPITEL 1

Falsche Glaubens überzeugungen

Hättest du gedacht, dass es möglich ist, Gott zu begrenzen? Die meisten von

uns tun das auf die eine oder andere Weise. Es gibt vieles, was Gottes

Wirken in unserem Leben behindern oder gar begrenzen kann. Falsche

Glaubensüberzeugungen sind ein Beispiel dafür. Viele denken, Gott

kontrolliere alle Dinge und alles, was passiert, sei sein Wille. Wir geben ihm

für alles die Verantwortung, während wir gleichzeitig schicksalsergeben der

Theologie folgen, dass alles, was uns widerfährt, Gottes Plan oder Absicht

für unser Leben sein muss. Wenn unsere Ehe scheitert, denken wir, Gott

wolle uns auf diese Weise zerbrechen oder demütigen. Wenn wir mit unserer

Firma bankrottgehen, akzeptieren wir es als den Willen Gottes.

Als ich 1980 nach Indien reiste, erlebte ich zwar einen totalen

Kulturschock, aber ich lernte auch eine Menge. Zum Beispiel erfuhr ich, dass

Indien ein sehr reiches Land ist. Tatsächlich ist es eine der

bevölkerungsreichsten Nationen der Erde und verfügt über eine Fülle

natürlicher Ressourcen. In Indien liegt der Mangel an Wohlstand nicht an

fehlenden Finanzen oder Ressourcen, sondern am indischen

Glaubenssystem! Als ich in Indien war, bemerkte ich, dass Menschen

buchstäblich verhungerten, während »Fleisch« durch ihre Häuser streifte.

Ich befand mich gerade in einem Haus und hielt dort eine Bibelstunde, als

ein Brahman-Rinderbulle durch die Tür hereinkam. Alle pressten sich an die

Wand und ließen diesen riesigen Bullen einfach gewähren – und nur, weil

Hindus glauben, dass so ein Tier die Reinkarnation der Großmutter von

irgendjemandem sein könnte. Hindus essen kein Rindfleisch, aber durchaus

andere Sorten Fleisch, wie das von Hunden oder Ziegen, weil sie glauben,

dass diese Tiere eine Reinkarnation von geringeren Lebensformen darstellen.



Die Hindus haben Ressourcen, die ihren Hunger beenden könnten, aber

ihr religiöses Glaubenssystem begrenzt sie. Sie glauben auch, dass sie in ein

Kastensystem hineingeboren werden und dass sie als Ameise oder etwas

Schlimmeres wiedergeboren würden, wenn sie versuchten, aus diesem

System auszubrechen und ihren Lebensstandard zu verbessern. Ihr

Glaubenssystem hat ihr Land in Armut gestürzt und behindert sie.

Viele Amerikaner, die Menschen in anderen Kulturen helfen wollen,

versuchen die Probleme mit Geld zu lösen. Doch Geld ist in Indien oder

auch an anderen Orten nicht das Problem, sondern das Glaubenssystem der

jeweiligen Kultur. Menschen brauchen das Evangelium, zusammen mit

bestimmten Prinzipien und einem Moralkodex, wodurch sie in die Lage

versetzt werden, ihr Glaubenssystem zu verändern. Sind diese Dinge

vorhanden, werden die Länder sich zu entwickeln beginnen. Das

Glaubenssystem einer Kultur begrenzt Menschen und hält sie in Armut.

Ähnlich ist es bei vielen Menschen in Amerika, die glauben, dass die

Regierung ihnen zu Sozialhilfe verpflichtet ist oder dafür sorgen muss, dass

sich ihre Gehälter erhöhen, und dass ihnen eine staatliche

Gesundheitsversorgung zusteht. Das ist aber nicht unser eigentliches

Problem. Unser Problem befindet sich direkt zwischen unseren beiden

Ohren – es ist unsere Art zu denken und zu glauben. In Sprüche 23,7 (KJV)

heißt es, dass ein Mensch so ist, wie er in seinem Herzen denkt.

Unser Leben folgt dem Weg unserer Gedanken (Röm 12,2). Wenn wir uns

verändern wollen, sollten wir nicht beten, dass uns jemand mehr Geld gibt

oder dass eine Umverteilung stattfinden soll, indem man von denen Geld

nimmt, die es haben, und es denen gibt, die keines haben. Das ist nicht die

Lösung. Die Lösung besteht darin, die Grenzen wegzunehmen, die durch

unser falsches Denken entstehen – denn die Denkweise unseres Herzens

bestimmt den Kurs unseres Lebens. Wenn wir aufhören wollen, Gott zu

begrenzen, müssen wir uns selbst verändern – genauer gesagt: die Art und

Weise, wie wir denken.

Du hast einen Einflussbereich



Bei Gott gibt es kein Ansehen der Person (Apg 10,34). Er möchte absolut

wundersame Dinge im Leben eines jeden Einzelnen von uns tun. Gott hat

noch nie etwas erschaffen, das nichts getaugt hätte. Ebenso hat er noch nie

einen Menschen geschaffen, der weniger wert wäre als andere Menschen.

Wir alle haben etwas, was Gott durch uns bewirken möchte, aber die

meisten von uns wissen das nicht und fallen auf die Lüge herein, dass nichts

Besonderes an uns sei. Doch die Wahrheit ist: Jeder von uns ist einzigartig

und kann etwas, das kein anderer kann.

Denn ich weiß, was für Gedanken ich über euch habe, spricht der Herr,

Gedanken des Friedens und nicht des Unheils, um euch eine Zukunft

und eine Hoffnung zu geben. — Jeremia 29,11

Gott hat gute Gedanken für jeden von uns. Er hat einen vollkommenen

Plan für unser Leben. Wir sind erstaunlich und wunderbar gemacht

(Ps 139,14). Ob unsere Eltern uns nun erwartet haben oder nicht, Gott

kannte uns vor Grundlegung der Welt und hat eine Bestimmung für uns.

Doch die meisten von uns leben weit unter den Möglichkeiten, die Gott

ihnen gegeben hat, und setzen dem, was Gott in ihrem Leben tun will,

Grenzen.

Ich gebe jeden Monat eine Million Dollar für die Ausstrahlung unserer

Fernsehsendungen aus. Unser Dienst wächst und wir werden in Zukunft

sogar noch mehr ausgeben. Aber selbst wenn wir zehn Millionen Dollar

monatlich investieren, wird es Menschen geben, die nie von meinem Dienst

hören – egal, wie viel Geld ich in unser Fernsehprogramm stecke. Du bist in

der Lage, Menschen zu begegnen, die ich nie erreichen werde.

Wir alle haben einen gewissen Einflussbereich oder Menschen um uns

herum, die wir erreichen können. Das sind Menschen, die uns kennen und

beobachten – Familienangehörige, Nachbarn, Freunde und Kollegen – und

die sterben und in die Hölle fahren werden, wenn wir nur herumsitzen und

darauf warten, dass unser Pastor oder ein anderer Prediger mit ihnen

spricht. Wir müssen aufstehen und uns von Gott dazu gebrauchen lassen,



das Leben dieser Menschen zu berühren und dabei unser ganzes Potential zu

nutzen!

Wenn ich in einer Versammlung frage, wie viele Leute zu Leitern berufen

seien, gibt es jedes Mal einige, die ihre Hand nicht heben. Sie betrachten sich

selbst nicht als Leiter. Und doch sind wir alle Leiter. Leiterschaft wird

definiert als Einfluss und wir alle beeinflussen jemanden – ob es nun unsere

Kinder, Nachbarn oder Freunde sind. Manche von uns haben mehr Einfluss

als andere, aber wir alle sind berufen, Einfluss auf andere auszuüben. Wenn

wir uns nicht als Leiter sehen, die andere beeinflussen können, und

stattdessen denken: Was kann ich schon ausrichten? – Was sein wird, wird

sein, dann verbringen wir unser Leben wie eine Flipperkugel. Wir werden

von einem Problem zum nächsten gestoßen, ohne dass unser Leben eine

feste Richtung hat. Wenn wir nicht unsere von Gott gegebene Vollmacht

ergreifen und den Bergen befehlen zu weichen, dann begrenzen wir Gott.

Gott hat einen jeden von uns zu einem Leiter gemacht. Das kann je nach

unserer spezifischen Berufung unterschiedlich aussehen. Aber Gott, der

Allmächtige, lebt in dir, er hat eine Bestimmung für dein Leben, die dafür

sorgen wird, dass du Dinge erreichst und Menschen auf eine Weise

beeinflusst, die dich zufrieden macht. Es gibt viele Leute, die niemanden

positiv beeinflussen und deren Leben nichts bewirkt. Doch wenn du von

neuem geboren bist, lebt Gott selbst in dir, und er hat etwas Wichtiges für

dich zu tun. Gott lässt in seiner Allmacht die Dinge nicht einfach

automatisch geschehen. Wenn dein Leben nicht die pure Freude ist und du

es nicht spannend findest – wenn dir die Begeisterung für dein Leben, deine

Zukunftsaussichten oder das Wirken Gottes fehlt –, dann lässt du dir Gottes

Plan für dich entgehen und begrenzt das, was er in deinem Leben tun will.

Gott hat dich zu etwas berufen, das deine eigenen Möglichkeiten übersteigt

Als Gott am 31. Januar 2002 durch Psalm 78 zu mir sprach, hat das mein

Leben revolutioniert. Dieser Psalm wurde geschrieben, damit die jüngere

Generation sehen kann, was die ältere Generation getan hat, sodass sie


